
Ephräms Hymnus de Paradıso X  ’ I
VO  S

EDMUND BECK

Den Anlaß ZU der folgenden erneuten Analyse der Strophen I des
etzten Hymnus de Paradıso hat (+2e0 Wıdengren gegeben, der ıIn seiInem
Vortrag ber S ynNkrtetismus In der syrıschen Christenhe1it«1 meıne ber-
setzung VO  m; HY X V 8 In CSCO, vol 175/syr. 79 alg nıcht korrekt,
bezeichnet un!' dafür eine e1gne Übersetzung der ersten TEl Strophenzeıilen
bıetet. Das geschıeht Begınn des zweıten Abschnıtts ZU Thema, das
Wıdengren folgendermaßen angıbt : y Kıs ıst, wohlbekannt, daß 1ın der
syrıschen Kırche der Täufling aofort ach der Taufe der heılıgen Mahlzeıt
teilnahm un! dann. W1e INa  -} meınte, In das Paradıes zurückversetzt WUrde«.
Als Belege dafür folgen ZzWwel Stellen AUuS Kphräm. Die eEeTSte ist elıne Kombiına-
tıon VO  S Strophe un I der Sogıtd VL VO  — MIr als aum echt In einem
Appendıx den Hymnen De Natıvıtate (Epıphanıa)? edıiert. Strophe 10
lautet : (1) yawmda d-dänah beh malka $mayänd (2) nätah kon tarteh
w-maiel Ikon la-den Wıdengren übergeht dıe ETSTE Zeıle und übersetzt
dıe zweıte mıt » Kır öffnete für euch selne Tür un 1eß euch In Eden
eintreten«. Iso präterıtal, 1M Sınne selner zıti1erten Auffassung. Kr hat
dabeı den Punkt ber dem Pe VO  S DEn q ls Pa elpunkt gefaßt. Nun annn
a ber auf Grund des folgenden Partızıps ma el nıcht der geringste Zweıfel
daran bestehen, daß eSs der das Partızıp Pe‘a|l kennzeıchnende Punkt ıst
Wıdengren 1eß sıch offenbar durch dıe falsche Übersetzung, dıe Lamy?

der vorangehenden Zeıle g1ıbt un: dıe selber überging, In dıe Irre
führen. Lamy übersetzt nämlıch Appaıult hodıe TCX coelestis (quı1 aperıt)

er SELZ für das bloße yawma eiINn yawmänd un:! übergeht (ın seinem
syrıschen Text) den Partızıplalpunkt, den dıe Hss auch be1l dnh bıeten.
IDR ist daher zweıfellos übersetzen : »Am Tag, dem aufleuchten wırd
der hımmlısche Önı1g, wırd euch selne Tür öffnen un! euch einführen
1n Kden«. Man sıeht, dıe Aussage ist, re1IN eschatologıisch. Von einem Eıntreten

Veröffentlicht ın S ynkretismus 1M syrısch-persischen Kulturgebiet«, Abh
Wissensch. In Göttingen, Phil.-Hist Kl ILL,

CSCO, vol 186 /syr. Lext Uu. 187/syr 83 (Übersetzung).
Wiıdengren, L.c 4 ’ verweıst auf Lamys Kdıtion, LOmM.
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ın das Paradıes Tauftag ist nıcht dıe Rede; wırd auch eın Symbol
dafür erwähnt.

Von eınem hıerher gehörıgen Symbol spricht erst. Strophe Dn dıe Wıden-
SICH mıt dem vorangehenden Zitat einem einzıgen ZUSaMMENSEZOSEN
hat Diıie Strophe lautet syrısch ( mnel(’)ra d-Ia ia men Adäm b-nardaysä
(2) yYyawmän b-pumaykon ettsım b-hadutä. Der Satz bhıetet sprachlıch keine
Schwierigkeıit : » Die Frucht, 12 dam 1m Paradıes nıcht kosten (durfte),
heute ist 1E ın und gelegt«4, Sachlich erklärt azu Wıdengren
Schluß des Abschnıttes5 zutreffend : ycl1ıe Teılnahme (der Täuflinge) der
Kommunıion vertrıtt symbolısch das Kssen VO Baum des Lebens«. ur
Aiese Symbolık E1 UTZ auf Hy de Paradıso 6,6 verwlıesen, 1n eiınem
symbolıschen Vergleıich VO  . Kırche un Paradıes he1iß5t, daß dıe Frucht
des Allbelebenden h des Lebensbaumes) 1n der Kırche täglıch gepflückt
wıird.

Das zweıte Zıtat, das Wıdengren Im Anschluß AIl Sog VL, 17 AUS Kphräm
bringt, ist 1U  —- Jene Strophe AaAUuUusS dem Hymnus de paradıso, dıe sachlıch
un: sprachlıch Probleme stellt. Ich gebe zunächst den syrıschen Text
DiIie rythmiısche OTM der Strophe ist; dıe aller Hymnen de paradıso, dıe
offenbar deswegen neben anderen Bezeıchnungen auch qla d-Pardaysd
genannt wırd. DiIie Strophe besteht AaAUuS sechs Zeılen, VO  - denen alle mıt
Ausnahme der vıerten Sılben haben, während dıe vierte 1L1LUL

Sılben aufweıst.

1) kahnd b-ıida‘  ta d-kasyä b-"afuda
C AI  aAe !-bhet qudsä b-tunsä d-pardaysd
w-tä’ em I-iländ -YAZA d-gelyänä
wa-d- al(lu) Ad-Ia nuqgdän M(U) au——  —r  —

9) b-tunsa A-maät Ä  däm b-nerä d-Iä b-zabnenh
Ö) kahnä bes qudsä w-Adäm slah subhä.

Wıdengren bringt 1U dıe ersten TEL Zeıilen und übersetzt S1Ee

1) Der Priester, In der (}nosıs des Verborgenen mıt dem PLAO (versehen)
2) trıtt iın das Heılıgtum eın W1e ın eınen Typus des Paradıeses,
3) un:! kostet VO Baum durch das Mysterium der Inkarnatıon.

Der ETrTSte Punkt dieser Übersetzung, den iıch für falsch halte, ist qA1e
Wıedergabe des b-ıda‘  ta d-kasya b-afüda. Jeder Syri0loge wırd 1eTr auf
Anhıeb das d-kasya nıcht genitıvisch nehmen sondern re1_ativisch‚ rück-

Das noch anschließende b-haduta hat ohl den inn : unter (zu eurer) Kreude. Sehr

auffällig ist; dıe Varıante b-lebbaykön als Apposition W Dumaykon.
TE
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bezüglıch auf da Ia Wıdengren versteht kasy nomınal als stat emphat.
als eıinen Ausdrtruck für Gott, den Verborgenen, Unsiıchtbaren

kal exochen. Damıt wırd aber das b-afüda beziehungslos, W1€e dıe für
Wıdengren notwendiıg gewordene Krgänzung verrät. och M zunächst
zugegeben werden, daß dieses absolute, auf ott bezogne kasyd 1MmM Sprach-
gebrauch Kphräms möglıch ist, Ich kenne dafür Zzwel Stellen®. Die erste
fıindet sıch In HY de fıde 115 Hıer ist 1m orößeren Zusammenhang davon
dıe Rede, daß dıe Krkenntnis der unsıchtbaren menschlıchen Seele nıcht
möglıch ist; S1Ee wıird AT indırekt sıchtbar (methazyd, Str 12) 1M mensch-
lıchen Wort (melltä L0g0S) Dazu wırd schon 1ın B1 gefolgert : » Wıe
annn G1E (dıe DSeele) annn Jenen erforschen, durch den S1@e geschaffen wurde«

ott bzw den Sohn Gottes. Der gleiche (+edanke wırd ın 1,195 AaAUuS-

gedrückt » Wenn die Seele scechon sıch selber fern ist. WwW1e wırd S1Ee ann bıs
dem Unsiıchtbaren (kasyi) kommen« ® kasya gewınnt 1l1eTr selıne autf ott

eingeengte Bedeutung, W1e INnan sıeht, AaAUuS dem SaNZEH Zusammenhang.
Ahnlich ist dıe Lage In Hy de fıde 4,15, heißt » Wenn (irgendeine)
Möglichkeıit besteht, erforschen, annn omm und erforsche den
Verborgenen (Unsıiıchtbaren, kasyd)26  Beck  bezüglich auf ida‘tä.‘ Widengren versteht kasyä nominal als stat. emphat.  masc., als einen Ausdruck für Gott, den Verborgenen, Unsichtbaren  kat’exochen. Damit wird aber das b-afüdd beziehungslos, wie die für  Widengren notwendig gewordene Krgänzung verrät. Doch muß zunächst  zugegeben werden, daß dieses absolute, auf Gott bezogne kasyä im Sprach-  gebrauch Ephräms möglich ist. Ich kenne dafür zwei Stellen®. Die erste  findet sich in Hy. de fide 1,15. Hier ist im größeren Zusammenhang davon  die Rede, daß die Erkenntnis der unsichtbaren menschlichen Seele nicht  möglich ist; sie wird nur indirekt sichtbar (methazyä, Str. 12) im mensch-  lichen Wort (melltä = logos). Dazu wird schon in 1,11 gefolgert: »Wie  kann sie (die Seele) dann jenen erforschen, durch den sie geschaffen wurde«  d.h. Gott bzw. den Sohn Gottes. Der gleiche Gedanke wird in 1,15 so aus-  gedrückt : »Wenn die Seele schon sich selber fern ist, wie wird sie dann bis  zu dem Unsichtbaren (kasyd) kommen«? kasyd gewinnt hier seine auf Gott  eingeengte Bedeutung, wie man sieht, aus dem ganzen Zusammenhang.  Ähnlich ist die Lage in Hy. de fide 4,15, wo es heißt : »Wenn (irgendeine)  Möglichkeit besteht, zu erforschen, dann komm und erforsche den  Verborgenen (Unsichtbaren, kasyd) ... Für den, der glaubt, bist du (o Gott)  zu finden ; für den, der forscht, bist du verborgen (gnzz)«.  Ob nun auch in Hy. de Paradiso 15,8 diese Bedeutung vorliegt, muß  also der Zusammenhang entscheiden. Ich gebe daher eine Analyse und  Übersetzung der vorangehenden Strophen, die darüber hinaus einen wert-  vollen Aufschluß über die Rolle und die Bedeutung des zentralen Begriffs  der Zda‘td geben?.  Die erste Strophe unseres Hymnus spricht zunächst vom Lufthauch  (rühä), der zugleich kasyä (verborgen = unsichtbar) und galyä (sichtbar =  bemerkbar) ist. häkan kse wa-gle ma‘mrä d-pardaysä »ebenso verborgen  und offenkundig ist die Wohnung des Paradieses. Denn daß sie existiert,  wird erfaßt, nicht dagegen, was sie ist«. Daran schließt Strophe 2 : »Jener  Baum, genannt »der Erkenntnis« (d-ıda‘tä), ist symbolischer Weise (b-räz)®  die Tür zum (inneren) Paradies«.  Zuerst muß hier aus Hym. 3 de paradiso zur Topographie des ephrämischen  Paradieses Folgendes angeführt werden. Sein Paradies ist zweigeteilt. Im  Innersten und zu höchst (auf dem Gipfel) steht der Baum des Lebens  6 Widengren verweist auf eine Stelle aus Balai, ed. Zettersteen; an der angeführten Stelie  finde ich kein kasyd.  Ä  7 Will Widengren mit seiner Übersetzung »Gnosis« sagen, es handle sich hier um die gnostisch  Gnosis ? Sachlich ist Ephräms ida‘td mit ihrer Verbindung zu yulpändä (vgl. Str. 6) davon weit  entfernt.  8 Möglich ı st hier auch die zu einem bloßen »wie« verblaßte Bedeutung dieser Wendung.  Von ihr und dem synonymen b-$upsd wird noch ausführlich zu sprechen sein.HKür den, der glaubt, bıst du (0 Gott)

fınden : für den, der orscht, bıst du verborgen (9NMZ).
1U auch In Hy de Paradıso 15,8 diese Bedeutung vorhegt, mMu.

also der Zusammenhang entscheıden. Ich gebe daher eıne Analyse un
Übersetzung der vorangehenden Strophen, dıe darüber hınaus eıinen wert-
vollen Aufschluß ber dıe Rolle unNn! dıe Bedeutung des zentralen Begrıffs
der ıda ta geben?,.

Die erste Strophe uUuNnseTrTes Hymnus spricht zunächst VO Lufthauch
(rühä), der zugleich (verborgen unsıchtbar) und galya (sıchtbar
bemerkbar) ist häkan ks€ wa-gle ma mrä d-nardaysä y»ebenso verborgen
UunNn! offenkundıg ist dıe Wohnung des Paradıeses. Denn daß S1e exıstıert,
wırd erfaßt, nıcht dagegen, Was 1E 1st«. Daran schheßt Strophe »Jener
Baum, genannt »der Krkenntnis« (d-1da‘tä), ist symbolıscher Weıse (b-räz)®
dıe T ür ZU (inneren) Paradıes«.

Zuerst M 1eTr AUuS Hym de paradıso ZUT Topographıe des ephrämiıschen
Paradıeses Folgendes angeführt werden. eın Paradıes ıst zweigeteint. Im
Innersten un! höchst (auf dem Gipfel) steht der Baum des Lebens

ı1dengren verweıst auf ıne Stelle AUuSsS Balai, ed. Zettersteen ; der angeführten Stelle
finde 1C keın kasyd

Wiıll Wiıdengren mıt se1INer Übersetzung GNOSIS« DCNH, handle sıch hler dıe gnostisch
Gnosis ? Sachlich ist, Ephräms ıda ‘ta mıt ihrer Verbindung yulmdand (vgl Str. davon weıt
entfernt.

Möglıch S  mr A hiler uch cdie einem bloßen »”WIe« verblaßte Bedeutung cdieser Wendung
Von ihr und dem SYyHNONYINECNH b-tupsd wird noch ausführlich sprechen Sse1Nn.
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(zlän hayye, Str 2) In der Mıtte ist der Baum der Erkenntnis (gaysä
d-1da ‘ tA) gepflanzt. Kr ist auf Grund des Verbotes (Puqgdäna), VO  - ıhm Zı

zugleich dıe abwehrende Grenze hın dem und des innersten
Paradıeses (Str 5) Das wırd ın Str mıt der Teılung des alttestamentlichen
Zeltes ın e1in innerstes und E1n außeres Zelt verglichen, wobel ann dem
Baum der Erkenntnis der Türvorhang (zum Innersten) entspricht. In
Hy 15,2 ist a 180 der Baum der Krkenntnis b-raz tariech d-npardaysi, dıe T ür
nıcht ZU Paradıes schlechthiın, sondern 937 ZU Innersten des Paradıeses
mıt dem Baum des Lebens glg Zentrum.

Das ist 1mM Auge behalten für das Verständnis der Kortsetzung VO  w}

Hy 15,2 Sıe lautet »Durch dıe Tür des Krkennens (2da ’ tä 1Länd d-1da‘tä)
annn elINer |! das innerste Paradıes) betreten, eın ((Heichnis (dmütd)
für seınen gepriesenen Schöpfer. Selner unsıchtbaren (kasyä) Wohnung
kann Jeder mıt Sınnen Begabte?® sıch durch dıe Tür des Krkennens nähern,
Se1INeT Unsichtbarkeit (L-kasyüteh)«. Man könnte 1eT das apposıtionell
angefügte l-kasyüteh uıunmıttelbar auf ott beziehen wollen. Indırekt ist
das auch durch das »GGHeichnıs« gegeben. ber direkt bezieht sich auf
(Arund des Zusammenhangs (vgl. Str 1MmM folgenden Str 9) 1U auf dıe
Unsichtbarkeıit se1lner Wohnung, dıe eben das innerste Paradıes ist, Was

ın de Parad Dr ausdrücklich gesagt wIird.
Strophe 153 verallgemeınert den (+edanken VON der Krkenntnis q IS

Tuür mıt den Worten : »Blick auf das Krkennen (zda ’ tA) w 1e LUr
allem ist ; mıt ıhm annn der Verstand (madd‘ä) überall eintreten«. Der
Irtrtum dagegen ist W1€e eıne (das Kıntreten) hındernde Mauer. Strophe 154
bringt 7wel bıblısche Beıspiele, ın denen das Bıld sich verschiebt, ıindem

dıe Stelle der Tür der Schlüssel ZUT Tür S AMENT Das erste Beıspıel spricht
VO  e Ehlisäus un selinem Dener. Letzterer ist ach KReg 6,15 e1m Anblick
der dıe Stadt belagernden ITruppen In Hurcht geraten Elısäus TOsStet
ıh mıiıt dem IN WEeIS auf dıe dem Dıiener unsiıchtbaren hımmlischen
Heerscharen, dıe S1IEe beschützen und dıe der Diener auf das (+ebetswort
des Elisäus hın plötzlıch auch sehen annn Strophe drückt das aUusS

y Als ferner das (hiımmlısche) Heerlager Klısäus umgab, da wurde das
(Gebets)wort ZU chlüsseı für dıe Augen sSe1NeSs Knechtes«. Im anschließen-
den Beıspıiel V{}  a den KEmmaus]üngern heißt » Als ferner dıe Augen der
Jünger verschlossen da wurde das Brot(brechen) ZU Schlüssel
und (dıe Augen) wurden geöffnet. Und SI E erkannten den Allwıssenden«.

Strophe kehrt AL Baum der Krkenntnis (gaysa d-ıda‘tä) ZUTüCK,
1U das Bıld VO  D LTur un Schlüssel mıteiınander verbunden wIırd, indem

SyrT rägösd ; den Sinnen (regse) gehört ephrämisch uch der Verstand (und Se1IN Krkennen)
mıiıt dem Sinnesorgan des erzens.
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dıe Frucht dıe Rolle des Schlüssels übernımmt. Die Strophe knüpft DalıZ
CNS dıe vorangehende A  9 das Öffnen der Augen der Kmmaus]ünger,
mıt den Worten : S  S Ad-hauw Q d-itauw d-ıda‘ta, freı übersetzt : So10
ist eS auch mıt jenem Baum der Krkenntnis, ydessen Frucht dıe Wolke des
Nıchtwıssens wegwälzen annn Und können annn dıe Augen dıe Schönheıt
erkennen Jenes inneren Zeltes, dıe versteckte (msattra)«. IDR wurde schon
oben hervorgehoben, daß diese Stelle das kasyüteh der Str als dıe
Unsichtbarkeit des ıinneren Paradıeses erklärt. Der Schluß der Strophe
fügt A& daß für dam un! Kva, weıl S1eE sundhafter Weıse dıe Frucht
aßen, dıe beglückende Schau (Erkenntni1s) des inneren Paradıeses der
quälenden Krkenntnis der eıgnen Nacktheıt wurde.

Strophe bringt elıne letzte Krweıterung un Verallgemeinerung des
Bıldes. An Stelle VO  ; ıda Ta trıtt dabeı buyyana (Eınsıicht), Eıinsıcht In alle
Dınge, welche. echt ephrämiısch, durch yulmand (Lehre)1! vermıiıttelt wıird.
Diıe Eıinsicht wırd dabeı ZU einem Schatzmeıster. der auf selnen Schultern
d1e Schlüssel der Lehre Täg » Kür Jjede verschlossene Tür ist ıhr eın Schlüssel
gefertigt«, sodaß S1e ber Sıchtbares Aufschluß geben un Verborgenes
lehren annn

Die darauf folgende Strophe bereıtet unmıttelbar dıe anschließende
Strophe VOT un mMu daher 9ahZ übersetzt un:! erklärt werden. Die
ersten ZzwWwel Zeılen sprechen VO prıesterlichen Gewand, mıt dem angetan,
der (Hohe)priester ach göttlıcher Vorschriuft das Allerheıiligste betreten
durfte. Zugrunde lıegen KExodus 28 un Levıticus S, In Kx 28,4 haft
dabel dıe Pe für das als Schulterkleıid gedeutete hebr 'efod (LXX eDPOMS)
das Wort nedia An diesem Schulterkleid ist dıe Orakeltasche angebracht
mıt den beıden Lossteinen Urım und Tummım, wofür dıe 1 X  d ın Kx 28,930
he d elosıs kar he aletheia einsetzt, dıe Pes dagegen nahıira w-Salmä, »damıt
S1e auf der Brust Aarons lıegen, N A Q gdäm Märyä, WeNn VOTLT Jahwe
(1im Allerheilıgsten) hınemmgeht«. Von der Orakeltasche mıt den beıden
Steinen ist och eınmal In 1ir © be1l der Kınkleidung Aarons dıe ede
»Und oses) bal das XA  ho.  SEn d  et hä-ürım we- et at-tuümmim. Hıer übersetzt
dıe 11 X  >< wlıeder mıt Aelosıs und aletheia, dıe es wıederholt dagegen nıcht
ıhr nahıra w-Salmäa VO  — Kıx 28 sondern g1bt eıne eue Deutung, dıe 1mM
zweıten (+hed mıt der MX  c übereinstiımmt, nämlıch ıda ta w-qustä.

Dieses ıda Ta (w-qustä), auf dıe beıden Lossteinme im Kphod bezogen,
MAaCcC Kphräm möglıch, 1eTr ıIn selnen Ausführungen ber das Erkennen
als Tür und Schlüssel em Wıssen den (Hohen)priester als weıteres

Das h-räzda ist. hler deutlich 1UL gleich sıcut ; vgl Anm.
Vgl diesem ephrämischen Begriff den Kommentar Kphräms ede

Bardaısan In 1976) 6 9 Anm. 168
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Beıspiel anzuführen. Strophe »Die KEdelsteine des Schulterkleides (nedtä
Kphod), das der Priester auf (Gottes) Gehe1iß (LAbes hwä), nannte
(Gott In Kıx salmä un nahırda, und (an elner andren Stelle, 1ın Lev 5,8)
nannte S1e auch och ıda ta un: qustä. Mit KErkenntnis (war so)l2 der
Priester bekleıdet (z2da ta (t€‘f kähnd), Un In iıhr (durch s1e) d1ıe Stimme
vernehmen, dıe ıhm A US dem Allerheıligsten kam!? ; enn A US dem KRaum)
zwıschen den Keruben (men het Kru0€) wurde mıt ıhm gesprochen«. DiIie
Sıtuation ist, klar der Steıin ıda ’ ta 1M Kleıd (pediä) des Priesters War dıe
Tür oder der Schlüssel den Sonderoffenbarungen, dıe d1e Stimme (+0ttes
VOLN der Deckplatte der Bundeslade her iıhm erteıilte. Als alttestamentliche
Quelle kommt 1eTr 1Ur Kx 29,22 1n Krage, VO  - Moses (als einem Prıester)
ıIn fast woörtlicher Übereinstimmung mıt den eben zıt1erten Worten Kphräms
gesagt WITd : »Und dort werde ich mıch dır offenbaren (Pes 1U  — mıt Cır
zusammenkommen) w-emallel “ammähk INen baynät iren krübe alles,
Was iıch dır offenbaren werde iınbetreff der Israehten«. Daß diese Sonder-
offenbarungen denen der Steiın ıda  tä  v 1M Kleıd des Priesters
T ur und Schlüssel bıldete, sag%t Kphräm Sspäter, Begınn der Strophe,
selber SahZ klar mıt den W orten » Nicht ann der (menschlıche) Verstand
das Innere des (+artens!3? erforschen ohne Jene Frucht (des Baumes der
Krkenntnis) un nıcht annn der Priester durchforschen den Schatz der
Uffenbarungen (gazzä d-gelyäne) ohne Jenes Kphod«. Hıerher gehört auch
das gelyänd unseTeTr achten Strophe, das Wıdengren ZU Mysterium der
nkarnatıon hochgespielt hat, und das ın Verbindung naıt dem alttestament-
lıehen Priester ® AA

och E: ZULT achten Strophe selber. Aus den vorangehenden Strophen
INg hervor. daß allgemeın VO  > ıda ta dıe ede ist, zunächst ohne jede
nähere Bestimmung durch eınen gen1ıt1vus objJectıyus (oder auch subıectı1vus).
Das Objekt wechselte. Zuerst W ar esS dıe Schönheıt des inneren Paradıeses,
annn das erkennende Erblicken des hımmlıschen Heeres un!' das Krkennen
des Herrn Brotbrechen un schheßlıch ın Str SahzZ allgemeın das
Erkennen VO  w allem Sıchtbaren und Verborgenen. Dementsprechend heißt

auch 1n Str ( 9,1SO schon 1M Beıspiel des Hohen)priesters, UU  — ıda ta
ltzf Kahnd ymıt Krkenntnis bekleıdet WT der Priester« ohne nähere
Bestimmung. Das wırd doch offenbar ın Str .1 wıeder aufgenommen un
d-kasyda ist; nıcht gen1t1Vus objJlectıvyus (oder sub]ectıvus), W1e Wıdengren

gefaßt hat Ks muß daher ohl bel der nächstliegenden Übersetzung
Zu den Partıziıpien Wl Ü, &i  te ist. das hauvd ergänzen, das Schluß bei metmallal hanı

erscheımint. Das gilt uch für die Partızıpıen der folgenden Strophe : n  A € H ä em,  A che den
Inn lateinıscher imperfecta consuetudinis haben

SYT. 1ULE “ubbd d-VAne. ach dem ganzen Zusammenhang muß hler ÄnE verkürzt für
eın het ıläÄne stehen, das ın Hy de eplphanıa I2 für Paradıes erscheimint.
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bleiben » Der Priester betrat das Heiligtum mıt der 1M Kphod verborgenen
Krkenntn1is«, Was sachlich Vo mıt dem schon besprochenen Satz der
vorangehenden Strophe übereinstimmt ıda ta <t,—[:f kFahnd

Daß dabe dıe Stelle des nediaä VO  > Str ( In 61 "afudd trıtt, ändert
sachlich nıchts. Das Wort afudd ist, sehr selten. EKs erscheınt be1l Aphraat
zweımal In der Wendung läbes afudd für den alttestamentlichen Priester
und bezeichnet daher ohl allgemeın das Priesterkleid. Kphräm unterscheıidet
ZWaTl ı1n Hy de eccles]1a14 42,1 zunächst zwıschen den beıden, indem
Sagı » Die Priester des (auserwählten) Volkes trugen das Priesterkleid
(nedtä bes hwaw) mıt dem Ephod ( am afuda)«. och In dem anschhlıießenden
Vergleich treten beıde In einem aralleliısmus gleichwertig nebeneinander.
Denn 1eTr wırd der Hohepriester des Neuen Bundes mıt dem des Alten
Testamentes und selInen Kleiıdern folgendermaßen verglichen »Dein(Kleıd)
ist gewaltıger, Hoherpriester ; ennn der KÖörper wurde dır W1e ZUT afudd
und S5Da der Dedtiä kleidet sıch delıne unsıchtbare (göttliche) Macht In das
(eucharıstische) Brot«

/a dem ersten Satz der Strophe, iıch also der Übersetzung
festhalte : »Der Priester (pflegte) mıt der Krkenntnis, dıe 1m Kphod VeT-

borgen WAaLrL, das Heılıgtum betreten«, gehört och dıe anschlıeßende
Halbzeıle : b-tupsa d-pardaysi. Völlig analog azı wırd den folgenden
Satz '‘ yund (der Priester) verkostete den Baum« e1INn b-raäza d-gelyänd angefügt.
Dieser Paralleliısmus spricht AT  am vornhereın Wıdengren, der ıh:
dadurch zerstort, daß beıde Ausdrücke nıcht gleichmäßig alg präposı-
tionelle Wendungen nımmt, die S1e normalerweıse sınd, sondern S1e
verschıeden behandelt Im ersten b-tupsä (d-nardaysä) verbindet dıe
Präposıtion be mıt dem vorangehenden eTrTb al(l), obwohl dieses erh
unmıttelbar mıt Akkusatıv konstrulert wırd. Und WeNnNn darüber
hınaus och e1inNn »WIe« einsetzt (»wıe In eınen I’ypos de  y Paradieses«) kommt
das elner Verdoppelung des b-tupsa gleich, ZzUuerTst 1MmM Sınn VO  a SsICcult24
und ann mıt al verbunden. Syrisch mußte hler ZU mındesten e1n aly)k
da-b-tunsa stehen. In dem parallelen b-räzä d-gelyänä g1ıbt Wıdengren dem
raäza nıcht dıe dem LuPSä entsprechende Bedeutung »Symbolı, sondern
übersetzt mıiıt »Mysterium«, elıNe ıIn 1UT Dahz wenıgen FYFällen gegebene
Sonderbedeutung des ra2A15.

Bevor iıch 1U  ; gelber eıine Übersetzung der beıden Satzglieder. : b-tupsä
d-pardaysä und b-räza d-gelyänä gebe, qO] dıe Bedeutung der beıden
SYDNONYMEN Ausdrücke : b-tupnsa de und b-räza de and VON Beispielen

CSCO vol 198 /syr 8 -9 105
Vgl memen Aufsatz »Symbolum-Mysterium bel Aphraat un! Kphräm« In OrChr. 492

1958), 38
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AaAUuS ephrämiıschen Werken untersucht werden. Zuerst Se1l formal angemerkt,
daß 1mMm HKall des LuUPSA, das keınen S5AacSs absolutus und CONStructus hat,
im mer b-tupsa de steht, während für b-räza de€ häufıg der StAaDUs CONStTrUCTtUS

(7ä2) mıt folgendem Genıtiv eintrıtt. Sachlıch se1 vOrwesSSCchOHNLMEN, daß
1eTr LupPSa und YAZAa ıhre volle Bedeutung VO  an Iypus und Symbol behalten
können, daß a ber öfters diese Bedeutung verblaßt und schheßlich 1LUT

mehr dıe Idee der (Heichhelt oder Ahnlichkeit 7zwıschen Symbol un!
Symbolısıertem, 7zwıschen TIypus un:! Antıtypus, übrıgble1ibt, Was annn
der VO  S den Wörterbüchern (Brockelmann und I’hesaurus) angeführten
Sonderbedeutung VO  s sıcut, a instar, quası führt

Nun den Beıspıelen A US Kphräm. Zuerst für b-tupsä de In der Strophe
des Hy de paradısc lautet dıe eErsSte Zeıile kensä d-qadıse b-tupsä (h)u
d-pardaysd. Wörtlich übersetzt » DIie Versammlung der Heılıgen dıe
Kırche) ist 1mMm Iypus des Paradıeses«. Daß ]eTr dıe Übersetzung yıst W1e
das Paradıes« schwach wäre, ann durch eıne azu gehörige Varıante
gezelgt werden, 1n der das be fehlt, sodaß der Satz lautet : dıe Kırche ist,
e1in Iypus des Paradıeses. Man annn daraus dıe KRegel gewinnen : dort,

dıe Präposıtion be fehlen kann, besıtzen LunsSa unNn! YAZAa och ıhre volle
Bedeutung. Sachlich ist hervorzuheben daß In dem Typus dıe natürlıche
Re1ıhenfolge umgekehrt wäre ; nämlich : das Paradıes ist eın Iypus für
dıe Kırche och g1ult 1eT dıe Regel, daß dıe Objekte, dıie symbolısch oder
typisch mıtelinander In Verbindung gebracht werden, belıebıg vertauschbar
sind16.

In eıner zweıten Stelle A US de paradıso, 1ın Hy 2,9, ist dagegen dıe
Bedeutung des LunsSa atark verblaßt, daß S1e In der Übersetzung nıcht
mehr beıbehalten werden annn Ks geht dabeı ın Hy 2,8 jene merk-
würdıge Auffassung Kphräms, daß dıe duftenden Quellen des Paradıeses
autf dıe rde gelangen, aber yarm(selıg) werden un den (+eschmack uUnNnSTeT

Trde annehmen für unNnseTeEN Trank«. Dazu fuührt Str weıter AUS, daß
ott dıe »frelen« Quellen des Paradıeses einfängt b-tupsa  4} d-StlONne«, Was

1UT mıt ywıe (in) Röhren« wıederzugeben ist
Mehr Kıgengewıcht hat dagegen wıeder das LuPSa In Hy de fıdel” 7’‚

heißt » Über iıhm (Chrıstus) stand, a IS getauft wurde, der (ze1st
b-tupsd d-yawnä«. WAarTr könnte Nan auch 1eTr für dıe Übersetzung mıt
eınem bloßen ywıe eıne T’aube« auf dıie zugrundelegende Bıbelstelle,
Luc 3,22, verwelsen, der ogriech. Text lautet somatıkolr) ender hos ( !)
nerıstera. Pes haben dafür ba-dmüt qusSmä d-yawnä. Der VOLL a{{
dıesen Kormen abweichende Text Kphräms darf aber aunnn ach dem hOs

Vgl dazu VOTLT em das Beispiel VO  - Hy de paradıso VD
17 CSCO, vol 154 /syr
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des Griechen ınterpretiert werden. Die Taube WarTr für ıh ohl wıirklich
eın Iypus für den (tAelist

DiIie Stellen mıt der verblaßten Bedeutung des LUDSA überwlegen. Ich
zıtlere aTUrT och arm. Nıs.18 181 b-tunsa da-tren nahire W1e dıe
beıden (+estirne (Sonne un: Mond). Herner Hy Contra haer.19 Zr dıe
Häretiker zerschneıden dıe Worte des Körpers der Wahrheıt der Schrift)
b-tupsd A-hadaäme »WwIıe (1n) (+l1ieder«. Dazu AUS der gleichen Hymnen-
sammlung Hy 6,24 Das Schicksal zwıngt dA1e Menschen b-tupsa d-haywätä
W1€e Tıiere, Was ausführlhlicher SEe1 och Hy de natıvıtate?2®0 25.11 angeführt.
Die Strophe spricht VO  a dem W under, daß der Busen arlens Raum
a&  B das göttliıche ınd UINarımmenNn Denn »dlı1e Schöpfung War

ZU kleın, deiıne Gr6ße (schützend) bedecken ; Krde und Hımmel waren)
17 W1e umschließende Arme werden, deiıne Gottheıt (schützend)
bedecken« (ar’a wa-SMmayd karyan l-mehwä b-tunsa d-kenfätä).

Znuletzt JEe1 a ls Übergang dem zweıten Ausdruck (b-räzß) eıne Stelle
angeführt, ın der b-tunsa mıt b-räza erscheıint. FKreılich fehlt
dabeı der Genitiv, sodaß VO  s vornhereın erwarten ist. daß leTr Lunsa
un YAZa ıhre volle Bedeutung haben werden. IDR ist dıe Strophe des
scechon zıt1erten 13 Carmen Nısıbenum. Dieses (larmen spricht VO  s den TEL
Bıschöfen Nısıbıs (Jakob, abu Vologeses) und ıhren Generatıonen,
dıe alle TEl VO  S den Persern bedroht Deren Eınfälle un Ver-
wustungen werden Zorn(gericht) (z+0ttes geNannt und dıe Phasen des Krıeges
vergleicht Strophe mıt dem Tageslauf der Sonne folgendermaßen »Sjehe
In den TEL (+2eneratıonen olıch das Zorn(gericht) der Sonne W1e In einem
Symbol un! Iypus a(y)k da-b-raäza wa-b-tupsa«.

Nun b-raza de O-r4z). Hıer scheınen dıe Fälle mıt der vollen Bedeutung
des YAZa überwlıegen. och fehlen auch nıcht Beıspiele mıt einem
HSICTLE« verblaßten b-raz. Unzweıdeutig gılt das VOIL Hy de 1e1un1021 O O:

he1ißt, daß dıe Israelıten 1n der W üste das Manna 1U wıderstrebend
haben b-räz Mar e yWwIıe Kranke«. Nıcht mehr ehbenso klar sınd

dıe ZWel schon behandelten Stellen AUS den uUuNnseTeTr Strophe (de paradıso 15,8)
vorangehenden Strophen, dıe daher besonders berücksichtigen sInd.
Hıer habe iıch das dıe Str einleıtende un auf dıe vorangehende Zzurück-
oreıfende : b-raäza d-hauw Q 1mMm Sınn eINes einfachen »SsICUT«e
In 182 dagegen scheınt der Sınn durch e1In Übergehen der Präposıtion
nıcht geändert werden, Was elıner Übersetzung » Der Baum der Erkenntnis

CSCO, vol 218/syr
19 CSCO, vol 169/syr.

GCSCO, vol 186/syr.
CSCO, vol 246 /syr 106
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ıst e1nNn Symbol für dıe Tür Z (innersten) Paradıes« gleichkäme, obwohl
eın bloßes »wıe (dıe Lür)« auch ahe hegt un eınen befriedigenden Inn
erg1bt.

Im Vollsınn nehmen ist das (b-)räz ın Stellen WI1e Hy de fıde F1
un! 18,2 Denn 1eTr ist 1mMm 18 Hymnus durchgehend VOLN Symbolen dıe
Rede, dıe dıe QLUur für das Kreuz hıetet. So he1ißt 1n Str (Der {hegende
V ogel) breıtet qge1nNe Flügel A LLS h-raz sl ba »symbolısch für das TEeUZ«.
Und ın LA wırd dıe Krschaffung des Ils ach den 1eTr Hımmels-
richtungen einem Krschaffen b-räz slıbä »IM Symbol des KrTeuzes«.
Das erreicht selınen Höhepunkt ın elINeT Stelle AUS den Hymnen de azymıs??2,
1n : VON den Symbolen der Eucharıstie folgendermaßen dıe ede
ist »Das rot brach mıt selnen Händen b-raz debhtä d-pagreh
symbolısch für dıe Opferung Se1Nes K ÖöTrpers«. Und »den Becher miıischte

mıt selnen Händen b-räz debhtä da-dmenh symbolısch für das Opfer
Se1INeESs UDES«

Als Abschluß annn auch 1eTr e1in Beıspıiel angeführt werden, 1ın dem
beıde Wendungen erscheınen. Im Hy de virginıtate?? 7152
gewınnt Kphräm mehrere Symbole Aa UuS der Dına zerstorten Stadt
Sıchem. Dabe1 wıird Sıchem In Str einem Bıld Strä) für dıe
Schöpfung (Orıtä) und für dıe Krde (ar‘ä); enn Slade malyä b-tupsek(7)
»(dıe Krde) ist voll VO  w Leıchen WwW1e du ach deiınem Vorbild)«. Darauf
folgt mıt Rückegriff auf britä LO a-britäa da-b-räzek(7) nahhmäh yselıg
dıe Schöpfung, dıe (Christus) ach deiınem Symbol (oder W1€e dıch erweckt
hat« Ich habe beıde Übersetzungsmöglichkeiten offen gelassen. Daß aDer
A1e Beıbehaltung NC  S » Vorbild« un »SYyMDOL treffender ist, dafür scheınt
dıe Hortsetzung sprechen. Denn 1eTr heißt » Jener (Chrıstus), der
euch beıde (Sıchem und Schöpfung/Krde), dıe eıne 1 andern, geprägt
un! geformt hat (£Oa w-SAr)«.

ach dieser Vorstudıie zurück Interpretatiıon VO  s de Paradıso 193,86,
W'  9 WwW1e schon hervorgehoben wurde, eiınem b-tupsa d-pardaysä 1n gleicher
Stellung unNn! ıIn gleicher Funktion eın b-räza d-gelyänä folgt Zuerst ist

aber angebracht, och einmal hervorzuheben, W as ach den bereıts
analysıerten vorangehenden Strophen ın Str a IS Aussage erwarten
n Thema W3  — dıe ıda ta qlg T ur un! Schlüssel. Sıe ermöglıcht ın der
Frucht des Baumes der Krkenntnis das Kıntreten In das innerste Paradıes
und damıt auch das Krkennen un Schauen dıeses göttliıchen Raumes.
Letzteres kommt deutlicher ıIn den beıden Beıspielen der Str ZU

Ausdruck : das Gebet des Klısäus wIrd für den Diener zum Schlüssel, der

CSCO, vol 248 /syr 108
CSCO, vol 223 /sSyr
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selıne Augen öffnet, sodaß er das Heer der Kngel sehen ann Und das
Brotbrechen öffnet dıe Augen der Kmmaus]ünger, sodaß G1E den Herrn
erkennen. Das eue Beıspiel des (Hohen)priesters wırd In Str eingeleıtet,
indem dıe 1eTr als Schlüssel wırkende Krkenntnis (zda‘tä) In dem eınen der
ZzWel Steine des Kphods gefunden wırd auf (GGrund selnes Namens : ıda ta
Der Priester legt dıe 1mM KEphod verborgene ıda ta und ann das
Allerheiligste betreten un dadurch zugleıich dıe Stimme des VON der Bundes-
lade her sıch offenbarenden (z+0ttes hören. Strophe führt das A  N » Der
Priester betrat24 mıt dem 1M Kphod verborgenen KErkennen das Heılıgtum
b-tupsa d-nardaysd ach dem Vorbild des (Betretens des ınnersten)
Paradıeses. Und a [}24 VO Baum 1M Symbol der Uffenbarung (Ö-räzd
d-gelyänd)«. Was soll und annn das Letztere besagen % Der Priester a
nıcht wıirklıch dıe Frucht des Baumes der Krkenntnis, aber symbolısch
In den ıhm VO  e der Lade her zuteıl werdenden OÖffenbarungssprüchen.
In dem symbolischen Vergleıich zwıschen der ıda ta des Priesters durch
das Tragen des Kıphods und der ıda tä, dıe durch den Genuß der Frucht
des Baumes der Krkenntnis wIrd, werden Zzwel Punkte heraus-
gestellt E} Die Erlaubnis einzutreten In das Innerste des Paradıeses un
ın das Innerste des Zeltes. 2) Der durch das Eıintreten zugleıich bewirkten
erkennenden Schau der Herrlichkeit des innersten Paradıeses entspricht
e1ım Priester das auf se1n Eıntreten folgende Sprechen Gottes ıhm,
eıne Teıloffenbarung gelyäna, VO  a der klarer dıe anschließende Strophe
spricht » Nicht erforscht der (menschlıche) Verstand das Innere des (+artens
ohne dıe Krucht un nıcht erforscht der Priester den Schatz der Offen-
barungen ohne Jenes Kphod«, eiINn für das Verständnis UNnsSTeTr Strophe
entscheıdender Satz, der 1er och einma|l wıederhaolt werden mußte25.

Der Schluß der Strophe bestätigt, daß In ıhr HUT VOLN der typısch-
symbolıischen Relatıon zwıschen dam und dem innersten Paradıes auf
der eınen Selıte un dem alttestamentlıchen Priester un dem Allerheiligsten
auf der andern dıe ede ist, Denn S1Ee fügt dem eiıne eue Kınzelheıit hınzu.
ach Kx 28,00 mußte Aaron mıt dem Kphod bekleıdet das Heılıgtum des
iInnersten Zeltes betreten : »HSONST muüßte sterben«. Davon geht Kphräm
AUS, wWwenn ıIn Str. weıterfährt : »Und (dıe Priester)?6, dıe eintraten

Zu cdieser Übersetzung des SYTL. Partizips vgl Anm.
Man kann diese abschwächende FKFassung des gelyänd nıcht Autoren Ww1e Origenes

1Ns eld führen. Denn eT deutet 1ın un Kx. homal. 1 (Kd Baehrens, Leipzig 1920, 243,11£.)
die Steine yverıtas« u. »manıfestat1io« VO  - vornherein Sanz anders, nämlich als Symbole für
evangelıcus qul verıtatem fıdel nobis et, manıfestationem Irmitatis exponit, ecuneta referens
d Caput, a uUunlus scilıcet Dei naturam. In hıis Crgo est OmMn1s verıtas el OMnISsS manıfestatio
verıtatis

Der Plural geht entweder uf Num. 18,7 zurück, wonach uch die Söhne Aarons hinter
dem Vorhang Dienst tun konnten, der ist als cie (Hohen)priester« verstehen.
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den Befehl, starben 1MmM TIypus dazı, daß dam starbh (b-tupsa Ad-mit
Adäm, möglıch auch dıe kurze Übersetzung ywıe dam starb«) auf ({Arund
der Unzeıt (genossenen) Frucht. Der Priester legte das heılıge e1d)
A  9 dam legte (das Kleı1d) der Herrlhichkeıt a‚ b«.

Damıt ist ohl dıe zutreffende Interpretation VO  a Hym de paradıso XV,8
Sıe steht weıt a,h VO  > der Übersetzung Wıdengrens, dıe MACOJE allem

den Zusammenhang nıcht beachtet, e1iIn Fehler, der ohl zwangsläufig
mıt seınem, viele Sprach- und Kulturgebiete umfassenden Arbeıtsgebiet
zusammenhängt. Sıe korriglert aber atuch meıne eıgnen, früheren Interpreta-
tionsversuche. Denn 1mMm ersten, ın Studıa Anselmıl1ana Koma

160 habe iıch ähnliıch W1€e Wıdengren das gelyänd überbewertet, und
1mM zweıten, Iın der VON Wıdengren abgelehnten Übersetzung ZULI Edıtıon
des syrıschen Lextes, In CSCO vol 175/syr. 1957), wurde, dıe
Schwierigkeıit, dıe 1mMm Kssen des Priesters VO Baum hegt, umgehen,
das 2  La em (und dementsprechend auch das vorangehende c ’el) infinıtıyısch
wıedergegeben ; ferner wurde 1MmM offenen Gegensatz der ersten NTteTr-
pretatıon das b-tupsa un! b-räza alg hbloßes YWIe« gefaßt. Beıdes hat den
Sınn des (+anzen verwıscht un unklar gemacht.


